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Hitler beim Reichspräsidenten
Berlin , 20. Ncw. Der Reichspräsident hat gestern vor¬

mittag um 11.30 Uhr Adolf Hitler  empfangen . Schon
in den ersten Vormittagsstunden sammelten sich Schau¬
lustige vok der ReichstanAei und vor dem Hotel Kaiserhvf
an . Kurz vor 11 Uhr fuhr der Wagen des Reichstags-
Präsidenten Göring  vor der Reichskanzlei vor. Göring
hielt sich jedoch nur eine knappe Viertelstunde bei Staats¬
sekretär Meißner  auf und kehrte dann in den Kaiser-
Hof zu Hitler zurück. Kurz vor 11.30 Uhr erschien Adolf
Hitler in Begleitung Görings vor dem Hotel und begab
sich im Wagen in die Reichskanzlei. Die Menge brachte
auch jetzt wieder, wie schon beim Erscheinen Görings , Heil¬
rufe aus.

Ueber den Empfang Hitlers beim Reichspräsidenten
wurde folgender amtliche Bericht ausgegeben:

Der . Herr Reichspräsident empfing heule vormittag
Herrn Adolf Hikler zu einer Besprechung über die politische
Lage. Die Aussprache dauerte über eine Stunde . Es
wurde in Aussicht genommen, sie in den nächsten Tagen
forkzusehen.

Die Besprechung zwischen dem Reichspräsidenten und
Adolf Hitler hat eine Stunde und zehn Minuten gedauert.
Auf der Seite Hitlers hat niemand weiter an ihr teilgenom¬
men ; sie vollzog sich zunächst zwischen dem Reichspräsidenten
und Adolf Hitler unter vier Augen.  Nach kurzer Zeit
wurde dann Staatssekretär Meißner  zugezogen. Der In¬
halt der Unterredung erstreckte sich auf eine Darlegung
der gegenseitigen Auffassungen.  Beim Ver¬
lassen des Hauses wurden Hitler wieder lebhafte Huldigun¬
gen dargebracht. Die Menge durchbrach die Schupoketten
und stürzte sich auf das Ausfahrttor des Präsidentenhauses,
das geschlossen werden mußte . Dann erst konnte die Wilhelm¬
straße wieder so weit sreigemacht werden, daß der Wagen
Hitlers langsam abfahren konnte.

Am Nachmittag wurde noch Staatsrat Schaffer  für
die Bayerische Volkspartei empfangen. Der Reichspräsident
wird sich nun in den nächsten Tagen über sein weite¬
res Vorgehen schlüssig  werden . Der Sonntag war
eine natürliche Verhandlungspause : aber auch für Montag
sind noch keine weiteren Besprechungen in Aussicht genom¬
men. Die Ueberlegung des Reichspräsidenten bewegt sich jetzt
wohl vor allem in der Richtung, ob er selbst  auch im
nächsten Stadium mit den Parteien verhandelt , oder ob er
einen Mittelsmann  auswählt , der die weiteren Ver¬
handlungen in seinem Auftrag zu führen hätte.

Die Bundesführer des Stahlhelm haben den Reichs¬
präsidenten telegraphisch ersucht, !Sie von den Parteien un¬
abhängige autoritäre Form der Staatsführung zu erhal¬
ten. Das deutsche Volk wolle keine irgendwie geartete
Parteiherrfchast mehr-

Die Fühlungnahme der Parteien
untereinander

Berlin , 20. Nov. Die DAZ. will aus Zentrumskrsisen
wissen, daß unmittelbar nach dem Empfang Hitlers Bespre¬
chungen zwischen dem Zentrum und der RSÄAP . stattfan-
den, wobei besonders darauf Wert gelegt wurde, dem neuen
Kabinett eine Grundlage zu geben, die sich vom Grundsatz
der Prüsidialregierung nicht allzuweit entferne und trotzdem
die Mitarbeit des Reichstages gestatte. Auch der „Börsen-
kurier " spricht von Verständigungsversuchen zwischen Zen¬
trum und Nationalsozialisten, die sich auch auf die Regie¬
rungsbildung in Preußen erstrecken. Man hoffe aus beiden
Seiten , sehr bald so weit zu sein, daß am 2-1. oder 28. d. Mts.
der Landtag die Neuwahl des Ministerpräsidenten vorneh¬
men könne. Bei beiden Parteien sei man anscheinend der
Hoffnung auf Erfolg. Wenn es zu der erwarteten Einigung
komme, würden Deutschnationale, Deutsche Volkspartei und
die kleineren Rechtsgruppen gefragt werden, ob sie das
Einigungsprogamm als gemeinsame Grundlage der natio¬
nalen konzenlration ansehen wollen.

Gerüchte
Der Reichspräsident hat am Freitag den ersten Teil

seiner Besprechungen mit den Parteiführern beendet, und
zwar hat er , wie berichtet, Dr. Hugenberg . Dr. Kaas
und Dingeldey  zu Einzelbesprechungen empfangen.

Am Samstag vormittag wurde der Führer der Natio¬
nalsozialisten, Hitler,  und später der Vorsitzende der
Bayerischen Volkspartei , Schaffer,  empfangen . Nach
wie vor kommt der Aussprache des Reichspräsidenten mit
Hitler die größte Bedeutung zu. Hitler war am Freitag
mittag mit seinen Mitarbeitern sowie Gregor Straßer und
Frick in Berlin ein getroffen. Auch nach seiner Ankunft er¬
hielten sich die Gerüchte, wonach eine Verständigung über
die Ansprüche Hitlers aus das Kanzleramt nicht ganz aus¬
geschlossen sein soll. Bemerkenswert ist, daß die Gerüchte
inzwischen einen politisch sehr beachtenswerten Inhalt er¬
halten haben : Sie besagen in der neuesten Lesart , daß
Hitler zunächst zwar seine Ansprüche auf das Kanzleramt

nusrechterhalten werde, doch er aber im ita.ll einer neuen
Ablehnung durch den Reichspräsidenten von sich aus auf
eine Möglichkeit der Verständigung Hinweisen werde, bei
der der Name des Reichswehrministers von Schleicher
eine erhebliche Rolle spielen soll. Ueber das Verhältnis
des Ministers zu den Nationalsozialisten, das bis in den
August hinein sehr gut gewesen war , sind seitdem mannig¬
fache und einander widersprechende Auffassungen im Um¬
lauf gewesen. In der letzten Zeit jedoch gingen diese Ge¬
rüchte im wesentlichen dahin , daß sich eine Besserung
der Beziehungen  wieder angebahnt habe. Von die¬
ser Seite gesehen, wäre also eine Verständigung aus die
Person Schleichers wohl möglich. Schleicher selbst, der ja
nicht zum erstenmal unter den Kandidaten für das Kanzler¬
amt genannt wird , bat nach allem, was man bisher hörte,
immer wieder seine Abneigung gegen die Uebernahme des
Kanzleranrts betont. Doch würden diese Bedenken, wenn
er als letzter Kandidat  eines wirklichen Kvnzentra-
tionskabinetts in Frage käme, schließlich wohl zerstreut
werden können.

Wie sich das Zentrum  zu einer solchen Lösung mit
Schleicher verhalten würde , ist ungewiß. Bekanntlich hat
Schleicher schon vor längerer Zeit mit Vertretern des Zen¬
trums , darunter auch dem Gewerkschaftsführer Jmbusch,
Gespräche über die politische und wirtschaftliche Staats-
gestccktung geführt. In den Kreisen der Beteiligten haben
diese Gespräche seinerzeit den Eindruck hinterlassen, daß
man sich über eine politische Arbeit wohl werde ver¬
ständigen  können . Erinnert sei in diesem Zusammen¬
hang noch daran , daß der Reichswehr-minister auch mit
dem Führer -der freien Gewerkschaften, Leipart,  ähn¬
liche Gespräche geführt hat . Es wäre in diesem Augen¬
blick jedoch verricht , aus den Gerüchten um Schleicher schon
bestimmte Schlüsse auf die Lösung der Schwierigkeiten zu
ziehen. Vorläufig muß man das Ergebnis der Unter¬
redung ab warten , hie Hitler mit dem Reichspräsidenten
hatte.

Erfolge der Arbeitsbeschaffung
Berlin , 20. Nov. Die Maßnahmen der Reichsregierung

zur Arbeitsbeschaffung haben neben den sonstigen Mitteln
zur Belebung der Wirtschaft den Arbeiksmarkt merklich ent¬
lastet. Die Zahl der Arbeitslosen, die im Freiwilligen Ar¬
beitsdienst beschäftigt werden, hat jetzt bereits 250 000 über¬
schritten. Der erste Abschnitt des Arbeitsbeschaffungs-
Programms in Höhe von 135 Mill . RM ., das die Reichs¬
regierung sofort nach ihrem Amtsantritt entworfen hat, ist
in voller Durchführung begriffen. Mit dieser Summe , zu
der noch etwa 25 Mill . RM . Ersparnisse an Arbeitslosen¬
unterstützung kommen, sind bisher insgesamt 10 Millionen
Arbcstertagewerke für Arbeitslose bereitgestellt worden. Hie¬
bei sind nur die Tagewerke mit eingerechnet, die an der
Baustelle selbst geleistet werden. Daneben ist aber auch noch
die mittelbare Entlastung des Arbeitsmarktes durch die
Lieferung von Baustoffen usw. zu berücksichtigen.

Auch die Arbeiten an dem zweiten Teil des Arbeits-
beschasfungsprogramms in Höhe von 207 Mill . RM . sind
zum Test bereits im Gang oder werden in nächster Zeit be¬
gonnen. Dieser Abschnitt umfaßt bekanntlich u. a. Straßen¬
bauten, landwirtschaftliche Meliorationen , landwirtschaftliche
Siedlung und vorstädtische Kleinsiedlung, den Bau von
Eigenheimen und ferner eine Aktion zum Abwracken ver¬
alteten Schiffsraums und den Bau von Heringsloggern.
Soweit diese Arbeiten als Notstandsarbeiten oder im Weg
des freiwilligen Arbeitsdienstes ausgeführt werden, treten
auch hier noch Zuschüsse aus Mitteln der ReichsanstÄt dazu.
Nach dm Ergebnissen der bisherigen Maßnahmen kann man
damit rechnen, daß sich hier zusätzliche Arbeitsgelegenheiten
in Höhe von weiteren 15 Millionen Arbeitslosentagewerken
zuzüglich der mittelbarm Entlastung des Arbeitsmarktes er»
geben.

Für das notleidende Baugewerbe ist vor allem ganz be¬
sonders wertvoll die Hilfsaktion des Reichs für die Durch¬
führung der Jnstandfehungsarbeiten , für die 50 Millionen
Mark und Mittel des Hausbesitzes selbst zur Verfügung
stehen. Zur Förderung des Eigenheimbauer hat übrigens
auch der Vorstand der Reichsanstalt noch 5 Millionen er¬
sparte Arbeitslosenunterstützung bereitgestellt. Von größter
Bedeutung ist endlich für wichtige Teil« der Wirtschaft die
Bereitstellung zusätzlicher Arbeiten durch die Reichsbahn und
Reichspofi in Höhe von über 300 Millionen Mark , die zum
großen Teil ebenfalls schon im Gange sind.

Die Arbeiten dies Arbeitsbeschafsungsprogramms werden
zum großen Teil als öffentliche Notstandsarbeiten oder im
Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes durchgeführt. Um die
Auswirkungen des Arbeitsbeschafsungsprogramms einer
möglichst großen Zahl von Arbeitslosen zugute kommen zu
lassen, soll ein Arbeitsloser nicht länger als ein Vierteljahr
bei diesen Maßnahmen beschäftigt werden.

Fernsprecher Nr L» 106 . IahkgMlA

Tagesspiegel
Der Reichspräsident empfing am Samstag nachmittag den

Reichsaugenminisker v. Neurath , bevor dieser zu der am Mon¬
tag beginnenden außerordentlichen Tagung des Völkerbundsrats
nach Genf abreiske. Der Rat wird in der Hauptsache die neuen
Verhandlungen über den japanisch-chinesischen Streit aus Grund
des Lykkon-Berichts zu führen haben, unter der Hand dürsten
aber wahrscheinlich auch Versuche gemacht werden, Deutschland
zur Rückkehr in die Abrüstungskonferenz zu bewegen.

Nach Blätkermeidungen hak Adolf Hitler in der „Unterredung
unter vier Augen" mit dem Reichspräsidenten auch von seinem An¬
spruch auf das Kanzleramt gesprochen, jedoch scheine es, daß er dies
nicht mehr in der unbedingten Form getan habe wie am 13. August.
Den breitesten Raum hätten sachliche Programmfragen eingenom¬
men, von deren Klärung das Gleichgewicht der Kräfte innerhalb
einer neuen Regierung abhänge. Darunter wäre zu verstehen, daß
bei einer etwaigen Kanzlerschaft Hitlers das Reich keinen hem¬
mungslosen Experimenten ausgeseht würde.

Die Auswahl der Arbeitskräfte ist eine wichtige Ausgabe
der Arbeitsämter und geschieht nach sozialen Gesichtspunkten;
insbesondere müssen auch langfristige Arbeitslose bevorzugt
werden. Bei den genannten Arbeiten werden dabei doppelt
so viel krisnuniersiühle beschäftigt als Empfänger der Ar¬
beitslosenunterstützung. Aber auch die Wohlfahrtserwerbs¬
losen werden weitgehend berücksichtigt. Bei dem ersten Ab¬
schnitt d.-s Arbeitsbeschafsungsprogramms konnten 20 Proz.
der Notstandsarbeiter aus den Reihen der Wohlfahrts¬
erwerbslosen entnommen werden, bei dem zweiten Abschnitt
ist dieser Anteil auf 45 Prozent erhöht worden. Dadurch
werden bei den Gemeinden gleichzeitig entsprechende Mittel
frei , die sie für die anderweitige Beschäftigung von Wohl-
fayrtsevwerbslosen verwenden können. In ihrer Gesamtheit
genommen bedeuten diese Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen
der Reichsregierung eine Mehrbeschäftiguna von mehreren
hunderttausend Arbeitslosen, wenn man nur die unmittel¬
bare Beschäftigung berücksichtigt. Mindestens ebenso wichtig
ist aber die weitere Auswirkung dieser Maßnahmen , die zu¬
sammen mit der Ausgabe der Skeuergukscheine in Höhe von
insgesamt 2,2 Milliarden Mark zu einer nachhaltigen Be¬
lebung der Wirtschaft in weiterem Umfang führen muß.

Reue Nachrichten
Kabinett Braun zur Notverordnung
Berlin , 20. Nov . sin der Sitzung des Kabinetts Brauns

wurde die Erklärung beschlossen, daß die auf Antrag de?
Reichsregierung auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 er¬
lassene Verordnung des Reichspräsidenten dem Wortlaut
un- Geist der Entscheidung des Staatsgerichtshofs nicht
entspreche. Ministerpräsident Braun werde im Landtag
am 24. November zu der dadurch geschaffenen Sachlage
Stellung nehmen.

Hitlers Beamtenkäkigkeik
Vraunfchweig, 20. Nov. Der sozialdemokratischebraun¬

schweigische Landtagsabgeordnete Thielemann hatte in
einer Kleinen Anfrage an die braunschweigische Staats*
regierung gefragt , welche Arbeiten Hitler seit seiner Ein*
stellung in den braunschweigischen Staatsdienst bisher für
den Staat Braunschweig geleistet habe. Der Vorsitzend»
des braunschweigischen Staatsministeriums hat darauf ge¬
antwortet : Der Regierungsrat Hitler hat dem braunschwei¬
gischen Minister des Innern nach dessen Mitteilung als
Sonderberater in wirtschaftlichen Fragen , insbesondere in
der Frage der Erhaltung des Unterharzer Erzbergbaus,
wertvoll« Dienste geleistet.

Einstellung von Prefseauskünften
Weimar . 20. Nov. Die thüringische Regierung hat nach

einer Mitteilung des sozialdemokratischenBlatts beschlossen,
der Presse der Sozialdemokratie , der Staatspartei und des
Zentrums keine amtlichen Auskünfte mehr zu geben.

Reise Dr . Helds nach Salzburg
München , 20. Nov . Ministerpräsident Dr . Held ist,

wie die MRN . erfahren , am Samstag nach Salzburg ge¬
reist, wo er eine Besprechung mit Bundeskanzler Doll¬
fuß und einer Nerhe führender Mitglieder der Christlich¬
sozialen Partei hatte . Die Anregung zu dieser Besprechung
sei von österreichischer Seite ausgsgangen , wo der Wunsch
nach einer engeren Fühlungnahme mit dem weltanschaulich
nahestehenden Parteien des Deutschen Reichs besteht.

Der Streit in der badischen Sozialdemokratie
Karlsruhe , 20. Nov. In dem Streit des sozialdemokra¬

tischen Parteivorstands mit der Landtagssraktion wegen des
Fraktionsbeschlusses, in der Konkordatsabstimmung sich den
Stimme zu enthalten , hat der Parteivorstand beschlossen, in
dieser Woche einen außerordentlichen Parteitag
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emzuverusen. Bis dahin wird auch die Neuwahl des Mini¬
sters des Innern in der Schwebe bleiben. Die Konkordats¬
vorlage wird wahrscheinlich erst im Dezember im Landtag
beraten werden.

Herr von Hafsekl überreicht fein Beglaubigungsschreiben
Rom, 19. Nov . Der deutsche Botschafter beim Quirinal.

Herr von Hassell, ist heute vormittag um 11 Uhr vom Kö¬
nig zur Uebergabe feines Beglaubigungssrcheibens
empfangen worden.

»Der Skandal der 2000"
Paris , 20. Nov. Der Steuerhinterziehungsskandal, der

neulich in der Abgeordnetenkammer so viel Aufregung ver¬
ursachte und der unter dem Namen „Skandal der 2000" läuft,
hat vor einigen Tagen dazu geführt, daß gegen nicht weniger
als 1018 Personen ein Untersuchungsverfahrsn eröffnet
wurde , für das man 38 Untersuchungsrichter aufbieten mußte.
Der Generaldirektor der Basler Bank, Berthoud,  und der
Direktor der Pariser Zweigstelle, Renaud,  wurden ver¬
haftet . Die Anklage bezieht sich darauf , daß erstens die Basler
Bank in Paris eine Zweigstelle habe einrichten lassen, ohne
sie in das vorgeschriebene Bankenregister eintragen zu lassen,
zweitens die betreffenden Schweizer Staatsangehörigen sich
gegen ein französisches Gesetz vom Jahre 1930 vergangen
hätten , das die Banken verpflichtet, die Steuer auf Kupons
ausländischer Werte einzubehalten, um sie dem französischen
Staat alsbald zur Verfügung zu stellen. In einem Minister¬
rat wurde beschlossen, dieNamen  der in diesemZusammen-
hang der Steuerhinterziehung beschuldigten französischen
Persönlichkeiten nicht zu veröffentlichen,  um nicht
den Eindruck zu erwecken, als wolle man in ein schwebendes
Verfahren eingreifen.

Nach dem „Journal " sollen die bei französischen Banken
befindlichen Konten der Genfer Bank Lombard, Odier u.
Cie., gegen die eine neue Steuerhinterziehungs¬
klage  anhängig ist, durch den Untersuchungsrichter ge¬
sperrt worden sein-

Meuterei in Marokko

Paris , 20. Nov. Wie Havas aus Fes berichtet, sind dort
vom Kriegsgericht zwei eingeborene Unteroffiziere zum Tod
und fünf marokkanische Schützen zu Zuchthausstrafen von
sechs bis zehn Jahren verurteilt worden , die einen Leutnant
und zwei französische Sergeanten des Postens von Daguelfa
getötet hatten.

Die belgische Neutralität
London. 20. Nov. Am Donnerstag wurde der achte Band

der britischen Urkunden über den Ursprung des Weltkrieges
veröffentlicht. Aus den amtlichen Schriftstücken geht u. a.
hervor , daß der damalige britische Außenminister Grey  im
Jahr 1908 von seinem Auswärtigen Amt ein Gutachten
ausarbeiten ließ, ob England verpflichtet sei, im Fall eines
Krieges gegen Deutschland bei Verletzung der Neutralität
Belgiens in den Krieg einzutreten . Das von Grey als „nütz¬
liche Denkschrift" gebilligte Gutachten vertrat den Stand¬
punkt : England sei an sich zur Verteidigung der Neutralität
verpflichtet, aber es sei ein Unterschied zu machen, von wem
diese Neutralität verletzt werde. Gesetzt den Fall , daß Frank¬
reich in einem Krieg gegen Deutschland die Neutralität Bel¬
giens verletzen würde, so sei es unter den jetzigen Umstän¬
den zweifelhaft, ob England oder Rußland auch nur einen
Finger rühren würde. Bei einer Verletzung durch Deutsch¬
land würde aber wahrscheinlich das Gegenteil der Fall sein.
Nach einer weiteren Urkunde hatte bei einer Besprechung
des belgischen Kriegsministers mit dem englischen General¬
stabshauptmann Kelly im Jahr 1912 der Minister aus¬
gesprochen, Belgien glaube Grund zu der Befürchtung zu
haben, daß bei einem Krieg gegen Deutschland England selbst
die belgische Neutralität verletzen werde.

Die „Verletzung der belgischen Neutralität ", die der eng¬
lischen Regierung den Vorwand zum — längst geplanten —
Angriff gegen Deutschland gab und die mit dazu benützt
wurde, um Deutschland besonders drückende und demüti¬
gende Friedensbedingungen auszuzwingen, ist ein wesent¬
licher Teil des Gewebes von Lug und Trug , dts seinen
Gipfelpunkt dann in der infamen Kriegsschuldlüge des Ver¬
sailler Schandoertrages erreicht hat.

Baldwin über den Stand der Abrüstungsfrage
London. 20. Nov. Baldwin hat in einem Schreiben an

den Dekan von Worcester erklärt , daß sich seit der Ver¬
öffentlichung des Hooverplans die Lage auf der Abrüstungs¬
konferenz grundlegend geändert habe, und zwar durch die
deutsche Note an Frankreich über die Eldichberechtigungs-
forderung . Die unmittelbare Frage sei deshalb nicht, ob
Hoovers Vorschlag oder irgendwelche anderen Vorschläge an¬
genommen werden, sondern, wie Deutschlands For¬
derung befriedigt  werden könne, so daß es zur Ab¬
rüstungskonferenz zurückkehre, um die dortigen Erörterun¬
gen über die Mittel einer wirklichen Abrüstung fortzusühren.

Mürttemberg
Stuttgart. 20. Nov.  Selbstmord eines Polizei-

majors . Am Freitag hat der Polizeimajor Frhr.  Moser o.
Fils  eck Selbstmord durch Erschießen begangen. Der Grund zu
der Tat liegt darin , daß ein Polizeioberwachtmeister, dem der
Major als Leiter der Geräteverwaltung großes Vertrauen ent¬
gegengebracht hatte, wegen Verfehlungen gegen Paragraph 175
des StGB , festgenommen werden muhte. Der Major befand sich
in einem Zustand großer Nervenzerrüttung , die auf einen schwe¬
ren Autounfall zurückzuführen ist, den er vor einiger Zeit er¬
litten und bei dem er einen schweren körperlichen Schaden (Rück¬
gratverletzung) davongetragen hat. Wie die Schwab. Tagwacht
berichtet, soll auch eine Untersuchung gegen einen kürzlich nach
Heilbronn versetzten Polizeihauptmann wegen Unregelmäßigkeit
schweben.

Schmückung der Kriegergräber auf dem Waldsriedhof. Auch
Heuer konnten durch die Opferwilligkeit des Württ . Kriegerbunds,
des VezirkskriegeroerbandsStuttgart-Stadt und der Mitarbeit
einiger feiner Mitglieder sowie durch das Entgegenkommen der
Kunst- und Handelsgärtnerei die Gräber des Waldfriedhofs und des
israelitischen Pragfriedhofs am Totensonntag geschmückt werden.
Auf jedem der über 1500 Kriegergräber wurde ein kleines Lorbeer¬
sträußchen mit schwarz-weiß-roten Schleifchen niedergelegt. Ferner
hat der Württembergische Kriegerbund die Gedächtnismale in den
Garnisonskirchen in Stuttgart und Ulm mit Lorbeerkränzen ver¬
sehen und der Kämpfer von 1870/71 durch Niederlegung eines Lor-
deerstrauhes am Gefallenendenkmal auf dem Fangelsbachfriedhof
gedacht.

Raubüberfall . In der Mohlstraße wurde abends einer älteren
Dame von einem jungen Burschen die Handtasche mit 15 Mark
Inhalt entrissen. Der Räuber flüchtete und konnte nicht mehr ge¬
faßt werden. Die Ueberfallene ist dis Frau eines höheren Justiz¬beamten.

50 000 Reichsmark gezogen. Bei der Samstag -Ziehung der
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel ein, Haupttreffer in
Höhe von 50 000 Mark auf die Nummer 120 713. Das Los wird
in der ersten Abteilung im ganzen in Berlin , in der zweiten Ab¬
teilung in Achteln in Bayern gespielt.

Cannstatt , 20. Nov. Vergrößerung der Stadtmühle.
Die Reichsverordnung für Stützung der Getrsidepreiss schrebt den
Mühlenbetrieben vor, größere Getreidemengen einzulegcn, damit
plötzliche große Marktangebote , die zu Preisstürzen führen müssen,
vermieden werden können Die vorhandenen Lagerräume der Cann-
statter Stadtmühle waren nicht ausreichend. So ist nun ein neuer
Getreidespeichervon 10 Meter Länge, 7 Meter Breite und etwa 20
Meter Höhe erbaut worden, der 10 000 Zentner Getreide fassen
kann. Die Stadtmühle besitzt nunmehr drei Silos , in denen zusam¬
men 10 000 Zentner Getreide gelagert werden können

Weilderstadt, OA. Leonberg, 20 Nov. Leichenausgrabung.
Ein vor vierzehn Tagen plötzlich verstorbener hiesiger Einwohner
wurde am Freitag wieder ausgegraben . Durch die Ocssnung der
Leiche soll die Ursache des auffallend raschen Tods des Verstorbenen
festgestellt werden. Ein Verbrechen liegt nicht vor.

Nürtingen , 20. Nov. Einweihung des neuen Bahn¬
hofgebäudes.  Mit einer schlichten Feier wurde am Sams¬
tag nachmittag das neue Bahnhofgebäude in Nürtingen seiner
Bestimmung übergeben. In der Halle des neuen Bahnbofs ver¬
sammelten sich zahlreiche geladene Gäste, darunter der Präsident
der Reichsbahndirektion Stuttgart Dr. Sigel  mit mehreren
Beamten der Reichsbahndirektion, der Präsident der Oberpost¬
direktion Stuttgart O e t t i n g e r, die Spitzen der Nürtinger
Behörden des Reichs, des Landes und der Stadt , ferner zahl¬
reiche Vertreter der Einwohnerschaft.

Heilbronn, 20. Nov. Neuer Kommandeur der Schutz¬
polizei.  Als Nachfolger des zum 1. März d. I . zurückgetretenen
Oberstleutnants Laub ist Polizeimajor Bazing  beim Polizei¬
präsidium Stuttgart zum Kommandeur der hiesigen Schutzpolizei
ernannt worden.

Schaufenstereinbruch.  In der Friedensstraße wurde
ncrchrs das Schaufenster eines Gold- und Silberwarengeschäfts ein-
geschlagri. und der größte Teil der ausgestellten Waren geraubt.
Von den Tätern hat man bis jetzt noch keine Spur.

Ulm, 20. Nov. Elektrifizier ungsarbeiten  Von
der alten Blaubeurertor -Brücke ist die Hälfte abgetragen . Etwa
10 Meter der wuchtigen neuen Brücke sind schon montiert . Die
Hauptträger sind 11—22 Tonnen schwer und 3,80—1 Meter
hoch. Die Elektrifizierung ist nun soweit gediehen, daß ini Bahn¬
hofsbereich alle Masten erstellt sind. Seit mehreren Tagen wer¬
den die Netze zur Anbringung der Fahrleitungsdrähte gespannt.
Soweit die Linie Ulm—Friedrichshafen für Rangierzwecke bei
elektr. Lokomotiven in Betracht kommen kann, wird auch ein
Abschnitt dieser Strecke mit Fahrleitungsdrähten versehen, vom
Hauptbahnhof bis zum Kies- und Schotterwerk an der Donau.
Der Lokomotivschuppen für elektr. Lokomotiven ist fertig. Zu
diesem Zweck wurde der alte Lokomotivschuppenunter dem Kien-
lesberg entsprechend umgebaut.

Heim kaffeekochen ist- ie
Hauptsache eine gute
kaffeewürze ! Darum
nehme man immer

hlüklsn

Aus Stadt und Land
Nagold, den 21. November 1932.

Wer Lust hat, über Sklaven zu herrschen, ist ein
entlaufener Sklave; frei ist, wem Freie willig folgen
und wer Freien willig dient. Walter Rathenau.

*

Amtliche Sienslnachnchle«
Ernannt: Regierungsrat Dr. Wizigmann  bei der Mini-

sterialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung zum
st'ellv. Beisitzer der Dienststrafkammer für Körperschaftsbeamte.

In den Ruhestand verfehl: Rechnungsrat Stehle  bei der
Polizeidirektion Ulm mit Ablauf des Monats Februar 1933;
Polizeiwachtmeister Wild  beim Polizeiamt Schramberg.

Weltkriegsovfer -Gedenkfeier
Totensonntag ! — Alljährlich um die Zeit, da die Natur

sich zum Schlafen legt , gedenkt das deutsche Volk seiner Söhne,
die 1811/18 im Kampf gegen eine Welt von Feinden fielen.
Trotz der ernsten Stimmung , die dabei Jeden gefangen nimmt,
hat man aber doch immer ein etwas beruhigendes, befreiendes
Gefühl dabei : nämlich die Tatsache, daß das deutsche Volk we¬
nigstens einmal einen Tag — oder wenigstens — einige Stun¬
den einig  ist , wenn es gilt , seiner gefallenen Brüder, oder
wie die Franzosen sagen, „Kinder des Vaterlandes " zu geden¬
ken. Und so hat gestern wieder einmal eine Massenwanderung
zu unserem Kriegerfriedhos stattgesunden. Wir alten Feldgrauen
standen im Geiste an den Gräbern unserer Kameraden und
dachten der Zeit , da sie einmal an unserer Seite litten und
stritten. Stadtpsarrer Brecht hielt die Weiherede. Er er¬
innerte in trefflichen Worten an die großen Opfer, die unsere
Gefallenen uns und dem Vaterland durch ihren Opsertod brach¬
ten. Niemals umsonst seien sie gefallen, denn, daß unser Vater¬
land von den Schrecken des Krieges unversehrt blieb, sei doch
ein Hauptbeweis , daß sie nicht umsonst fielen . Was würden un¬
sere gefallenen Brüder sagen, wenn sie heute unser in innerem
Streit zerrissenes Volk wieder sehen würden? Sie , die sie einst
hinauszogen, um das Vaterland zu verteidigen, hätten sicher
kein Verständnis für das Heute! Draußen liegen sie ohne Alters¬

und Standes - und Religionsunterschied : sie beseelte nur der
eine Gedanke: das Vaterland ! Aber man soll ja nicht glauben,
daß der Kampf, de» sie oft in sich selbst führten, so einfach ge¬
wesen sei. Was soll uns der Opfertod unserer Gefallenen lernen?
Dankbarkeit , Beugung unter Gottes Willen
und opferbereite Tat.  Wenn das deutsche Volk dieses
dreifache Vermächtnis an unsere Toten erfüllt, wird es, wenn
es auch von vorne einen neuen Staat aufbauen muß, nicht un¬
tergehen und würdig sein des großen Opfertodes. Unsere auf
den Schlachtfeldern schlafenden 2 Millionen Brüder haben die
höchste Vollkommenheit erreicht und sind — gefallen in Gottes
Hand! — Die markante, so recht in die heutige Zeitlage passende
Ansprache, hinterließ bei allen Anwesenden tiefsten Eindruck.
Stadtpsarrer Wetzel widmete den toten Brüdern und ihren
Hinterbliebenen ein ergreifendes Gebet, in das er auch die
Zeitnöte einschloß. — Die Totenfeier war umrankt von gemein¬
sam gesungenen Liedern, begleitet von der Stadt - und Feuer¬
wehrkapelle und einigen Chören des Vereinigten Lieder- und
Sängerkranzes.

Wochenrückschau
Die Schwäbische Bilderbühne  führte wieder ein¬

mal einen ihrer ausgezeichneten Kulturfilme „Die Donau"
vor , auch im Tonbildtheater war zur Eefallenengedächtnisfeier
mit der Aufführung des Emdenfilms  eine glückliche Wahl
getroffen worden . — Von Vereinen ist zu berichten, daß der
Stahlhelm  seine übliche Zusammenkunft hatte und der
Schwarzwaldverein  einen Familienabend abhielt . —
Der angesagte Sternschnuppenregen ist im wahren Sinne des
Wortes „wegen Nebel " ausgefallen . — Der gestrige schöne
Spätherbstsonntag stand als Totensonntag  im Zeichen
einer die Opfer des Weltkrieges ehrenden Gedenkfeier,
die unter großer Beteiligung der Bürgerschaft und militäri¬
scher Verbände auf dem hiesigen Friedhof in feierlicher Weise
abgehalten wurde.

Eonstautin Hollaender ^
Im Alter von annähernd 80 Jahren ist Constantin Hol¬

laender heute nacht von uns geschieden. In den 7Der Jahren
kam er als Photograph aus seiner westfälischen Heimat hieher.
Er gründete hier an der Calwerstraße ein photogr. Atelier und
übernahm später die Buchhandlung seines Schwiegervaters.
Beide Geschäfte brachte er zu einer ansehnlichen Blüte und arbeitete
darin mit großem Eifer und Gewissenhaftigkeit, bis er sich nach
dem Tode seiner Frau zurückzog. Das Phoiohaus führte sein
Sohn Rudolf weiter, während die Buchhandlung einging. Mit
Constantin Hollaender ist ein großer Naturfreund und nament¬
lich ein kenntnisreicher Botaniker dahin gegangen. Als großer
Freund der Alpenwelt machte er jährlich längere Touren mit
gleichgesinnten Freunden in die Berge und erzählte gerne von
deren Wundern. Täglich bestieg er unfern Schloßberg und tat
dies bis er sich legte am Donnerstag letzter Woche. Am-Vereins-
leben der Stadt nahm er in früheren Jahren regen Anteil und
gewann durch seinen unverwüstlichen Humor, seine hervorragen¬
den Kenntnisse und seinen biederen Charakter viele Freunde.
Möge ihm, der sich bis in sein hohes Alter „noch jung" fühlte,
die Erde leicht sein!

Naturseltenheit
Dieser Tage war zu lesen, daß in der Calwer Gegend ein

ganzer Waldstrich reife Heidelbeeren  aufweise , von rosen¬
roten Erdbeeren  wird berichtet , Maikäfer  marschieren
auf und heute wird uns aus Pfrondorf ein Zweiglein mit reifen
Himbeeren,  das auch noch Blüten und Fruchtansätze zeigt,
gebracht, und das alles nahe der Adventszeit.

Schrvarzwaldvereins -Famttienabend
Wenn der Schwarzwaldverein  seine Mitglieder all¬

jährlich im November zu einem Familienabend  einlädt,
kann man sicher sein, stets etwas besonderes genießen zu dürfen.
So wars auch diesmal am Samstag im Traubensaal . Aller¬
dings , man hätte ein klein wenig „pünktlicher " sein dürfen,
eine Stunde Verspätung ist nicht mehr „akademisch", sondern
selbst für Nagold etwas zu stark ! Und dann haben wir so man¬
ches teure Haupt vermißt — aber die heutige Zeit entschuldigt
viel . Freuen wir uns , daß der Nagolder Schwarzwaldverein
immer noch eine zahlreiche Gemeinde besitzt. — Nach einem
flotten Marsch des Musikkollegs  entbot Vorstand , Rech¬
nungsrat Lenz  herzlichen Willkommgruß und gab seiner be¬
sonderen Freude darüber Ausdruck, diesmal den verehrten Prä¬
sidenten des Württ . Schwarzwaldvereins Dr . Pfeiffer -Stutt¬
gart in unserer Mitte zu sehen. Dr . Pfeiffer hielt sodann seinen
Lichtbildervortrag über Natur - und Land¬
schaftsschutz  in nahezu einstündiger , flotter Sprache . Wir
sahen herrliche Vogel - und sonstige Tierbilder , Pflanzen - und
Blumen „muster", landschaftliche Schönheiten und Kehrseiten
davon ! Es fällt schwer, irgend eines davon herauszugreifen —
die Geschmäcker sind bekanntlich verschieden. Aber ein Bild,
das vom sterbenden Hohenstoffeln , möchten wir doch erwähnen
und wünschen: unser badisches Nachbarland möchte doch — und
wenns nicht anders geht — auf dem Notverordnungsweg dem
„adeligen " Besitzer des Berges verbieten , das Land seiner Vä¬
ter zu vernichten . Es wäre doch zu schade, wenn der schöne He¬
gauberg von der Landkarte verschwinden würde ! Und noch eines
möchte besonders der Berichterstatter festhalten , das von der
Vahnhofstraße unserer Nachbarstadt Calw ; hier stimmt er mit
dem Vortragenden aus ganzer Seele überein : die Reklameschil¬
der an jenen Bäumen liest kein Mensch! Nur möchte er noch
die leise Bitte anknüpfeu : also, meine Herren Landschaftsver-
unstalter , inserieren Sie in den Zeitungen — nicht an Bäumen!
- Noch viel mehr könnte man über den Vortrag schreiben, doch
möchten wir summa summarum sagen : hier stand ein großer
Naturfreund vor uns , der seinen Schwarzwald wie kein zweiter
von außen , aber auch innerlich als Geologe kennt . Stürmischer,
herzl . Beifall lohnte den Vortragenden , dem Rechnungsrat Lenz
noch besonders dankte . Nun folgte die Uebergabe des „G o l-
denenEhrenzeichens für 25jährige Mitglied¬
schaft  an Fabrikant Albert Harr  und Präzeptor Wieland
— diesmal besonders feierlich aus erster Quelle durch die Hand
des Präsidenten des Württ . Schwarzwaldvereins selbst. Ein vier¬
stündiges Klavierstück — von jungen Schwarzwaldvereinlern
exakt wiedergegeben — eröffnete nun den „Bunten Abend ",
dann stellten sich sechs Paar garantiert echte Schwarzwaldmädels
und -Buben vor , die unter Begleitung von Ziehharmonika,
Violine und Klampfen einen uralten Schwarzwalbpolka wie¬
derholt zeigten und hiefür starken Beifall einsteckten. Dann
gabs noch eine rührselige Zwiesprache „reizender " Jungfern
„älteren Jahrgangs ", die sich nicht genug tun konnten in Er¬
innerungsschwelgen längst entschwundener Zeiten und — die
Tanzbeine durften endlich aus ihrer Arbeitslosigkeit heraustre¬
ten ! Präzeptor Wieland dankte noch im Namen der beiden mit
dem „Goldenen " geschmückten Mitglieder und Georg Köbele
im Namen aller Anwesenden für den Abend und — Schluß
wars . Nicht vergessen wollen wir noch die verschiedenen, gemein¬
sam gesungenen Lieder (allerdings — ab und zu eine „Probe"
auf diesem Gebiete könnte nichts schaden) und die Regieleistun¬
gen von Frl . Wizemann,  die des Schwarzwaldvereins beste
Vergnügungskommissarin ist. Waldheil!
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Altensteiger Allerlei
In der Monatsversammlung des Hausfrauenvereins ver¬

mittelte der Film „Der Zucker und seine Bedeutung für Er¬
nährung und Volkswirtschaft" viel Belehrungen über dieses
wertvolle Nahrungsmittel , unter anderen auch die, daß ent¬
gegen der weitverbreiteten Meinung der Zucker tatsächlich die
Zähne nicht zerstört und auch nie Zuckerkrankheit verursachen kann.
Schließlich fand an dem Abend noch ein Verkauf von drolligen und
sehr schönen Puppenkleidchen statt, die von weiblichen Sträflin¬
gen in Eotteszell hergestellt wurden. — Das Prozessieren wird
uns Hinterwäldern nun imer leichter gemacht: es hält nun auch
der dritte Nagolder Rechtsanwalt hier Sprechstunde ab. — Dem
Freiw . Arbeitsdienst begegnete man hier anfangs mit großer
Zurückhaltung, teilweise sogar mit Feindseligkeit. Nach einigen
Wochen erfolgreichen Wirkens ist nun diese Erscheinung einer
allgemeinen Anerkennung gewichen und ist eine Helle Freude,
wenn man die jungen Leute frisch und fröhlich singend durch
die Stadt marschieren und sie an der Baustelle tüchtig arbeiten
sieht oder wenn man das muntere und dabei so lehrreiche Le¬
ben und Treiben beobachtet. Auf Sonntag war nun zu allge¬
meiner Besichtigungder Unterkunftsräume eingeladen worden
und man freute sich, die „Bergkaserne", von der man so viel
Hört, sehen zu können. Die beiden Lagerleiter Rapp und W i-
^emann,  die sich in jeder Beziehung bestens bewähren, hatten
die Führung durchs Lager und man erfuhr neben dem vielen
Interessanten aus dem Lagerleben, daß nun 54 Leute (16 hie¬
sige) beschäftigt sind und sich diese trotz der Unterschiede in
'Abstammung, Berufe, politischer Weltanschauung zu einer auf
echter Kameradschaft und ernstem Aufbauwillen begründeten
Arbeits- und Schicksalsgemeinschaft zusammengefundenhaben.
Der Andrang zur Besichtigung war recht groß (auch zu dem auf¬
gestellten Lagerkäßchen) und der schönen Sache sind auf diese
Weise viele neue Freunde gewonnen worden. —Sonst stand der
Tag im Zeichen der Totenehrung. In der Frühe spielte die
Stadtkapelle beim Kriegerdenkmal, anschließend fand eine To¬
tengedenkfeier der NSDAP , statt, bei der Landtagsabgeord¬
neter Vätzner  eine eindringlicheGedenk- und Mahnrede hielt.
Der Kriegerverein ließ durch Vorstand Grüner  einen Kranz
am Denkmal niederlegen. Die allgemeine Totenfeier wurde dies¬
mal in Verbindung mit dem Hauptgottesdienst abgehalten.
Der Liederkranz umrahmte die ernste Stunde mit passenden Chö¬
ren. Von 12 bis XI Uhr ließen die Glocken ein eindringliches
„memento mori" erklingen. Um 5 Uhr war in der Kirche eine
Gedächtnisfeier, an der der Musikverein unter Hauptl. Proß
wesentlich beteiligt war. Die sechs vorgetragenen Chöre, herr¬
liche Kirchenmusik älterer Meister, machten die abendliche An¬
dacht zu einer schönen Feierstunde. - Im „Grünen Baum" lief
der Tonfilm „Westfront 1918", der auf alle einen erschütternden
Eindruck machte. Der Besuch war in allen Vorstellungen außer¬
ordentlich gut, besonders der Autozubringerdienstaus den ver¬
schiedenen Richtungen hat sich gut bewährt.

Herrenberger Allerlei
In dieser Woche waren hier zwei Gemeinderats¬

sitzungen,  die wegen ihrer Wichtigkeit besondere Erwäh¬
nung verdienen. In der ordentl. Sitzung wurde der Nutzungs¬
plan des städtischen Waldes beraten, hierzu war Forstmeister
Kurz  persönlich in der Sitzung erschienen. Forstmeister Kurz
beantragte Heuer 4000 Festmeter zu nutzen und zwar 2535 Fmtr.
Hauptnutzung. Der Vorschlag ist 311 Fm. Eichen, 2059 Fm.
sonstiges Laubholz 165 Fm. Nadelholz. Außerdem dann noch
1465 Fm. Durchholzung. Der Nutzungsplan wird nach dem Vor¬
schlag von Forstmeister Kurz genehmigt. Das Holz soll dieses
Fahr möglichst sofort gefällt und rasch verkauft werden. Der
zweite wichtige Punkt der Tagesordnung war die Ueberprüfung
des Haushaltsvoranschlags.  Es hat sich bei der Prü¬
fung des Haushaltsvoranschlages herausgestellt, daß sich auf
Schluß des Rechnungsjahres mit einem ungedeckten Abmangel
von 13 200 Mark zu rechnen ist. Verursacht wurde dieser Äb-
mangel in erster Linie von den großen Steuerausfällen , dann
aber auch von gewaltig angewachsenen Fürsorgelasten her. Hier
nur ein paar Beispiele: Die Ausfälle an Reichssteuerüberwei¬
sungen betragen 8500 Mk., Rückgang der Eemeindeumlage 3000
Mark, Obstmindererlös 1400 Mk., dazu Mehrausgaben für die
Fürsorge 5900 Mk., das macht zusammen 20 700 Mk. aus. Nach
Abzug der Einsparungen, die vor allem an Straßen und Wegen
vorgenommen wurden, verbleibt dennoch ein Abmangel von
13 200 Mark. Um nun ein Diktat der Steuerbehörde zu ver¬
meiden, um also die Selbständigkeit zu wahren, schlägt der
Vorsitzende, Bürgermeister Schick vor, zur Deckung dieses Fehl¬
betrages die Bürgersteuer mit dem 500prozentigen Zuschlag ein¬
zuführen. In einer außerordentl. Gemeinderatssitzung am Don¬
nerstag wurde denn auch nach sehr eingehender Schilderung
der Lage durch den Bürgermeister und nach ausgiebiger Aus¬
sprache doch die Einführung der 500prozentigen Vürgersteuer
genehmigt. Dagegen stimmten die Nationalsozialisten, Kom¬
munisten und die Sozialdemokraten — Die vergangene Woche
zeichnete sich durch sehr lebhafte Vereinstätigkeit  aus.
Am Montag abend war im vollbesetzten Hasensaal ein evang.
Gemein deabend,  wie er hier alljährlich um diese Zeit ist.
Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag von Dekan Dr.
Schmid über das Leben und das Wirken, dann die Bedeu¬
tung Gustav Adolfs.  Stadtpfarrer Richter  leitete den
Abend ein, Pfarrer Dr. Kramer  sprach die Schlußworte. Den
Vortrag umrahmten musikalische Vorträge verschiedenster Art:
Der Kirchenchor unter Leitung von Musikdirektor Henning
fang, außerdem trug Fräulein Martha Höhnes (Sopran)
-einige Lieder vor. - - Am Donnerstag hatte der Hausfrauen¬
oerein einen Handarbeitsabend, hiebei verlas Frl . Gretl Hen¬
ning  einen Vortrag über das Wesen und die Bedeutung des
Zuckers für den Haushalt . — Der Männerturnverein
hielt am Donnerstag abend einen Werbeabend in der Turnhalle
hier ab. Alle Abteilungen der Erwachsenen trugen dabei flotte
und wirklich ausgezeichnet gelungene Uebungen vor. — Vom
'Fußballverein  ist immerhin etwas ganz Ueberraschendes
zu vermelden: Der Tabellenführer FV. Neuhausen 1. erlitt am
letzten Sonntag hier seine erste Niederlage: Das Spiel gewannen
die Herrenberger 1. 4:3. Die anderen Spiele waren : FV. Her¬
renberg 2.— FV. Neuhausen 2. 2:0, FV. Herrenberg A. H. —
FV . Neuhausen A. H. 6:1; FV. Herrenberg 3. — FV. Mönch¬
berg 1. 1:1. Die Handballspiele  des letzten Sonntags
fielen wie folgt aus : TV. Altingen 1. - TV. Tailfingen 1. 10:2;
TV. Oeschelbronn1. — TV. Entringen 1. 13:1. TV. Oeschel-
bronn 2. — TV. Entringen 2. 1:4. — Die Freie Bäckerinnung
Hat hier die Brotpreise etwas gesenkt:  es kostet von
jetzt an : ein Kilogramm Roggenmischbrot 33 Pfg., 1 Kg. Haus-
brot 37 Pfg., 1 Kg. Bauernbrot 37 Pfg . 1 Pfd. Weißbrot 23
Pfennig , das Paar Wecken wiegt 125 Er . — Am letzten Mon¬
tag zeigte hier im Auerschen Saalbau die Schwäb. Vilderbühne
für die Schulen der Stadt und der näheren Umgebung die
beiden Filme : „Donau" und der „Kleine Muck". — Dem Her¬
renberger Schweinemarkt  wurden zugeführt: 125 Stück
Milchschweine und 8 Läuferschweine. Verkauft wurden 30 Stück
Milchschweine zum Paarpreis von 30—45 Mark ; außerdem
2 Stück Läuferschweine zum Paarpreis von 55—68 Mk. — Der
Obstmarkt wird allmählich etwas weniger beschickt: es wurden
bezahlt für Tafelobst 18 Mk. und 5—5.50 Mk. für Mostobst.
Künftig wird der Obstmarkt mit dem Wochenmarkt abgehalten.
- - Die NSDAP,  veranstaltete am Totensonntag eine Ge¬
denkfeier am Kriegerdenkmal, bei der Dr. Karl Ludwig Lech-
l e r sprach. *

Mönchberg OA. Herrenberg, 19. Nov. Bürgermeister¬
wechsel.  Der 18. November 1932 ist für unsere Gemeinde ein
bemerkenswerter Tag. Erfolgte doch gestern die Ämtseinsetzung
unseres neugewählten Bürgermeisters Braitmaier,  die Ver¬
abschiedung unseres seitherigen Bürgermeisters Schneider
und die Feier dessen 70. Geburtstages.

Horb, 19. Nov. Freiw . Arbeitsdienst.  Der Freiw.
Arbeitsdienst Horb hat in der kurzen Zeit seines Bestehens

Montag , den 21. November 1932.
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schon eine recht ansehnliche Arbeit geleistet. Der Bau der Pa¬
noramastraße ist in seinen Erdarbeiten bereits bis zum Kiefer'-
schen Grundstück vorgeschritten, also ein beträchtliches Stück des
Weges, dessen Fortsetzung bis an die Grenze der oberen Stadt
hingeführt werden soll.

Freudenstadt, 19. Nov. Personenstandsaufnahme.
Die Betriebsaufnahme ergab für die Stadt Freudenstadt ein¬
schließlich Kniebis und Zwieselberg eine Wohnbevölkerung
(ohne Fremde, jedoch einschließlich der vorübergehendAbwesen¬
den) von 10 517.

Aus aller Welt
Diplomakenfrau als Devrsenschmugglerin. Aus der öster¬

reichisch-tschechoslowakischen Grenzstation Gmünd wird der
B.Z. gemeldet, daß dort die Frau eines Attaches der pol¬
nischen Gesandtschaft in Wien beim Devisenschmuggel ab-
gesaßt worden ist. Die Zollbeamten waren bei der Paßdurch¬
sicht schon auf die Frau aufmerksam geworden, weil sie sich
sehr aufgeregt benahm. Als man sie darauf aufforderte, sich
einer Leibesvisitation unterziehen zu lassen, weigerte sie sich
zunächst mit dem Hinweis auf die amtlichen Rechte ihres
Mannes . Als die Visitation trotzdem durchgeführt wurde,
fand man bei ihr 198 000 Schilling, 28 000 Tschecbokroneu,
2860 Schweizer Franken , 680 Dollar, 700 holländische Gul¬
den, 200 Schwedenkronen, 14 englische Pfund und 3 Schecks
auf amerikanische Banken.

Eerhark haupkmann bei Hindenburg. Der Herr Reichs¬
präsident empfing am Samstag Gerhart Hauptmann , der
seinen Dank für die ihm anläßlich seines 70. Geburtstages
erwiesenen Ehrungen zum Ausdruck brachte.

Die neue Rheinbrücke Mannheim —Ludwigshafen ist am
Sonntag feierlich eingeweiht worden. Die Brücke ruht auf
den nunmehr um 12 Meter erbreiterten Pfeilern der im
Jahr 1865 erbauten Brücke. Die alte Brücke ist jetzt dem
Wagen- und Fußgängerverkehr Vorbehalten, während der
neue Teil für den Eisenbahnverkehr bestimmt ist.

Prinz Isenburg unter Meineidskkage. In dem Prozeß
von Dr. Heim gegen den nationalsozialistischenSchriftleiter
Förster in Grünstadt (Pfalz ) hatte der Prinz von Asenbur-g
unter Eid ausgesagt, däß er im Auftrag der hessischen Re¬
gierung, insbesondere des damaligen Staatspräsidenten
Ulrich, mit den französischen Besatzungsbehörden Fühlung
genommen habe, um unter anderem Näheres über die Ein¬
stellung dieser Stellen zu den Plänen Dortens zu erfahren.
Die hessische Regierung hatte diese Behauptung bestritten und
erklärt , der Prinz sei niemals ihr Beauftragter gewesen. Die
Staatsanwaltschaft in Frankcnthal hat nun ein Meineids¬
verfahren gegen den Prinzen eingeleitet, um die wahre
Sachlage festzustellen.

Derunlrmiuug in der frcinzösstchrn Botschaft in Warschau.
Der Sekretär der Handelsabteiiung der französischen Bot¬
schaft in Warschau, Nanczak, ist wegen Unterschlagung ver¬
haftet worden . Er hat eine Sicherheit veruntreut , die von
zwei Kaufleuten für die Erteilung der Konzession für den
Kohlenverkauf der polnisch-französischen Firma „Skarbo-
ferm" hinterlegt worden war . Die Erlangung her Konzession
sollte durch Vermittlung Nanczaks erfolgen.

Letzte Nachrichten
Erdstoß in Westdeutschland

Düffeldorf, 21. N -w. Fa der Nacht zum Montag um
0.38 Uhr wurde in Düsseldoif und Umgebung em heftiger Erd¬
stoß verspür:, der etwa 2 —3 Sekunden dauerie. Der Erdstoß

war so stark, daß die Leute aus dem Schlaf geweckt wurden
und Tische und andere Möbelstücke erheblich ins Wa -ken ge¬
rieten. Der Erdstoß wurde auch in Krefeld, Gladbach-Rheydt,
Essen, Recklinghausen, Dorinrund, Velbert, Tanten und Opladen
wahrgenommen. Der Bevölkerung hat sich große Unruhe be¬
mächtigt.

Von dem Erdstoß sind auch Koblenz , Köln , Wuppertal,
Gelsenkirchen, Mühlheim , Bochum und Limburg a . d Lahn be-
iroffen worden . Nach allen bisher vorliegenden Meldungen ist
Schaden nicht angerichtet worden.

Deutschenverfolgung in Litauen
Lowno, 20. Nov. Auf Befehl des Kriegskommandanten

ist der Vorsitzende der Ortsgruppe des deutschen Kultur¬
verbands in dem Orte Sintautai an der deutschen Grenze
bei Schirwindt , Johann Speder,  verhaftet und nach
einem entlegenen Dorf an der polnischen Grenze verbannt
worden. Die Ausweisung erfolgte aus Grund einer An¬
zeige des Leiters der litauischen Schule. Speder hatte seit
einiger Zeit den deutschen Schülern an Stelle der verbote¬
nen deutschen Schule einen Religionsunterricht in deutscher
Sprache eingerichtet und zuletzt eine deutsche Bücherei für
die Deutschen der Umgebung in seiner Wohnung angelegt.
Diese Tätigkeit, die in keiner Weise den Satzungen des
Kulturverbands widerspricht, nahm der Kommandant zum
Anlaß , den Führer der Ortsgruppe zu verbannen . Ein¬
sprüche der Ortsgruppe sowie des Hauptvorstands des Kul-
lurverbands beim Kriegs-Minister blieben bisher erfolglos.

Eivsturzunglück iu der Warschauer Kreuzkirche
Warschau, 20. Nov. In der Warschauer hl. Kreuzkirche,

einer der größten Kirchen der Stadt , die an der Hauptverkehrs¬
straße steht, ist während der Andacht im Presbyterium der
steinerne Fußboden eingebrochen. l2 Personen sind in die 4 m
stefer liegende Gruft hinuntergestürzt und haben schwere Ver¬
letzungen davongelragen. Dem energischen Zureden des Geist¬
lichen, der zur Ruhe mahnte, ist es zuzuschreiben, daß eine
weitere Ausbreitung der Katastrophe vermieden werden konnte.
- Ein Dynamit -Anschlag auf Herriot

Paris , 20. Nov. Auf den Zug, mit dem der französische
Ministerpräsident am Samstag abend Paris verlassen hatte,
um sich nach Nantes zu begeben, wurde am Sonntag früh ein
Tynamitanschlag verübt. Unbekannte Täter hatten etwa 50
Kilometer vor Nantes unter die Schiene eine starke Dynamit-
patrone gelegt, die in dem Augenblick explodieren sollte, in dem
der Zug die Strecke passierte. Tie Explosion ereignete sich je-
voch aus bisher noch nicht festgestellten Gründen bereits eine
Stunde vor dem Eintreffen des Zuges , so daß ein unübrrseh-
bares Unglück vermieden werden konnte.

Die Bewohner der in der Nähe des Schienenstranges lie¬
genden Häuser wurden durch die furchtbare Explosion geweckt
und stellten fest, daß die Schienen auf mehrere Mer r aufge¬
rissen waren . Nachdem die nächste Bahnhofswache unierrichtet
worden war , konnte auch der Lokomotivführer des Zuges , in
dem der Ministerpräsident Platz genommen hatte , rechtzeitig
benachrichtigt werden.

Der Bau des englische« U-Bootes „Seven " beschlossen
London, 20. Nov. Die Admiralität beschloß, den im

Marinebauprogramm von l93l vorgesehenen Bau des U-Bootes
„Sevm " der Werst Vickers«L Armstrong Ltd. zu übertragen.

Roosevelt i« Washington
Washington, 20. Nov. Roosevelt wird seine Anwesenheit

im Washington in der nächsten Woche auch dazu benützen, die
amerikanische Haltung in der Frage der Kriegsschulden mit
Hoooer zu erörtern . Uebrigens werde keine Entscheidung über
eine Verlängerung des Hoovermoratoriums oder eine Revision
der mit den europäischen Staaten abgeschloffenen Verträge ge¬
nossen werden.

Gestorbene: Eugen Rühle, 27 I ., Pfalzgrafenweiler  /
Marie Katzenmeier geb. Kusterer, Liebenzell.
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Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Ueberraschunsen am Totensonntag

Im bedeutendsten Treffen der Gruppe Württemberg  stan¬
den sich VfB . und Kickers gegenüber . Der Kampf endete unent¬
schieden 1:1, sodaß die Frage nach den beiden ersten Plätzen
weiterhin offen bleibt . Gegenwärtig führen die Kickers mit 21:8
Punkten vor dem VfB. mit 21:7 und der Vöckinger Union mit
21 :9 Punkten . Nach Verlustvunkten gerechnet bat der VfB . Stutt¬
gart weiter die größten Aussichten. Union Bückingen behauptete
seine Anwartschaft auf einen der ersten Plätze mit einem über¬
zeugenden 8:1 Sieg über Normannia Gmünd . Auch der 1. FL.
Pforzheim , der spielfrei war , liest mit 19:9 Punkten noch aus¬
sichtsreich im Rennen , ebenso scharf wie um die Führung wird um
den Abstieg gekämpft. Sportfreunde Eßlingen vermochten gegen
Feuerbach nur 1:1 zu spielen und sind neben der bereits dem
Abstieg verfallenen Normannia Gmünd mit 9 :19 Punkten nun¬
mehr am stärksten bedroht , da der FC . Virkenfeld über Len Stutt¬
garter SC . mit 2:1 die Oberband behielt und damit bereits ein
Punktverhältnis von 11:9 Punkten bat.

Die Gruppe Baden  hatte nur ein Spiel in Schramberg . Dem
bereits traditionell gewordenen Totensonntagspiel der SvVgg.
Schramberg gegen den KFV . wohnten 3900 Zuschauer bei. Der
badische Meister erfüllte nicht alle Erwartungen und siegte mit
einem einzigen Treffer , der auf recht billige Weise erzielt wurde.
Eine Rückgabe des Schramberger Verteidigers drückte Seubert
kurz vor der Pause ein. Schramberg bleibt dadurch weiter in der
Gefahrenzone des Abstiegs und liegt relativ bereits schlechter als
Rastatt.

Ueberraschunsen gab es inNordbayern.  Sowohl der FC.
Nürnberg im Spiel gegen den Neuling Germania Nürnberg , als
auch die SvVgg . Fürth gegen den VfR . Fürth verloren mit 1:1
je einen Punkt , der FC . Nürnberg sogar den ersten der Spiel¬
zeit ; die Punkteinbuße brauchen die beiden Tabellenführer jedoch
nicht tragisch zu nehmen, da ihre Teilnahme an den Endspielen
bereits gesichert ist. Germania Nürnberg konnte dagegen den
Punktgewinn sehr gut brauchen, da sie sich damit die Abstiegsge-
sahr erleichterte . Die Würzburger Kickers haben die „besten Aus¬
sichten" mit Erlangen Len Weg in die Unterklasse anzutreten.

In Slldbayern  gab es gleichfalls überraschende Ergeb¬
nisse. Bayern München konnte gegen die abstiegsbedrohten Teu¬
tonen nur 0 :0 spielen und der Tabellenzweite 1860 München
wurde von Wacker gar mir 1:3 geschlagen. Die ersten Plätze der
beiden führenden Vereine sind aber nicht mehr bedroht , umso¬
mehr als sowohl SSV . Ulm wie anch der Ulmer FV ., beide mit
1:1, einen Punkt verloren . Die beiden Ulmer Vereine schlugen
sich indessen recht gut , SSV . in München beim DSV . und die
94er bei Jahr Regensburg , wo nur die vorzügliche Arbeit des
Torhüters eine Niederlage der Einheimischen verhinderte.

Süddeutsche Verbandsspiele
Gruppe Württemberg : VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers

4 :1, Sportfreunde Eßlingen — SpV . Feuerbach 1:1, FL . Birksn-
feld — SC . Stuttgart 2:1, Union Bückingen — Normannia
Gmünd 8:1.

Gruppe Baden : SvVgg . Schramberg — Karlsruher FV . 0:1.
Gruppe Südbayern : SSV . Ulm — DSV . München 1:1, Re¬

gensburg — Ulmer FV . 1:1. Teutonia — Bagern München 0:0,
Wacker — 1860 München 4:3.

Gruppe Nordbayern : Germania Nürnberg — FC . Nürnberg
1:1. SvVgg . Fürth — VfR . Fürth 1:1, FC . Bayreuth — ASV.
Nürnberg 3 :2, Würzburger Kickers — FC . Schweinfurt 2:3.

Gruppe Rhein : Phönix Ludwigshafen — SvV . Waldbof 1:0.
Viernheim — 08 Mannheim 1:1, VfR . Kaiserslautern — VfR.
Mannheim 2:2,

Gruppe Main : MB . Friedberg — Hanau 93 3:3.
Gruppe Saar : 1. FC . Idar — 1. FL Kaiserslautern 2:1 Ein¬

tracht Trier — Svorifr . Saarbrücken 5:2. FV . Saarbrücken gegen
Saar 05 Saarbrücken 1:1, SV . 05 Saarbrücken — SV . Völklin¬
gen 3:2, FK . Pirmasens — Borussia Neunkirchen 2:1.

Gruppe Hessen: FSV . Mainz 05 — MR . Bürstadt 5:0.

Gesellschaftsspiele
ET. Preußen Münster— Eintracht Frankfurt0:2
Borussia Fulda — Germania Bieber 4:0
BSC . Pforzheim — Germania Brötzingen 0:7 (Sa .)
MR. Pforzheim— Germania Durlach3:2 (Sa.).

Kreisliga
Kreis Enz-Neckar: Viktoria Enzberg — FC . Kieselbronn 1:0.

FVgg . Mühlacker — FL . Erstngen 2:1.
Kreis Schwarzwald : Freudenstadt — St . Georgen 5:0. Spai-

chingen — SC . Schwenningen 3:1, VfR . Schwenningen — Vil-
linsen 1:3.

Kreis Hegau : Tuttlingen — MR . Konstanz 0:1.
DSB .-Handball

Gruppe Württemberg
Stuttgarter Kickers — TSBgg Fellbach 12:2
PSV . Stuttgart — VfB . Stuttgart 9 :5
TV . Wangen — SpFr . Tübingen 4:6.

Turner -Handball
Schwäbische Meisterklasse:

TV . Stuttgart — TEes . Stuttgart 7:6
Stuttgarter TV . — TB . Eeorgii Stuttgart 7:3.
VfL. Stuttgart — Eßlinger TSV . 1:4
TB . Eßlingen — TGem . Eßlingen 6:5
TV . Mettingen — TV . Cannstatt 7 :10.
TB . Tailfingen — TV . Freudenstadt 6:3
TGem . Schwenningen — TGem. Schura 6:3
TV . Zuffenhausen — TB . Heilbronn 2:4
TV . Feuerbach — TV . Sontheim 2:5.

A.-Klasse: TV . Lorch — TG. Gmünd 3:10, TV . Heidenheim ge¬
gen TV . Eiengen 1:4, TV . Nellingen — TB . Untertiirkheim 5:5,
TV . Hedelfingen — TV . Obertllrkheim 2:11, TV . Waldstetten
gegen TV . Weiler 3:5, TG . Schömberg — TV . Rottenburg 5:1,
TV . Wurmlingen — TV . Neufra 3:3, TV . Urach — TV . Metzin¬
gen 10:7, TV . Winterbach — TV . Unterböbingen 6:3.

Badische Meisterklasse
Wegen des Bußtages sämtliche Spiele ausgefallen.

TV . Möhringen — TSV . Vaihingen 1:2.
Um den Hockeysilberschild

In Hannover : Norddeutschland — Mitteldeutschland 6:1.

HetzermBrüssel implazieri
Bei dem am Sonntag in Brüssel ausgetragenen Croß Coun-

try -Laufen über 7,2 Kilometer konnten sich die ausländischen
Teilnehmer nicht durchsetzen. Auf den ersten Plätzen endeten
durchweg belgische Läufer . Sieger wurde Dillin -Brüssel in 24,35
Minuten vor seinem Landsmann van der Steele in 24,45 und
van Rumpst . Der Stuttgarter Helder konnte nur den 22. Platz
belegen.

ADAC, lagt in Slutlgari
Die diesjährige Hauvtversamlung des Gaues 12 des Allgemei¬

nen Deutschen Automobilclubs (Württemberg und Hobenzollern)
findet am Sonntag den 11. Dezember, vormittags 10 Uhr, im
Stadtgarren zu Stuttgart statt . Die Tagung wird sich neben ihren
satzungsmäßigen Aufgaben mit sehr wichtigen Fragen zu beschäf¬
tigen haben : mit der geforderten Beitragsermäßigung , ferner
mit der Haltung des Gaues im Kampf gegen die fiskalische Bela¬
stung des Kraftfahrverkebrs , mit der Vorbereitung des 30. Ju¬
biläums des ADAC, in Stuttgart und etwa auch mit Vorschlä¬
gen für die Wahl des neuen Präsidenten des Clubs.

Radyremiere in Frankfurt
Am Vordergrund der Veranstaltung stand ein 100 Kilometer

Mannschaftsrennen , das Schön-Buschenhagen mit einer Runde
vor Funda -Maidorn als sichere Sieger nach Hause fuhren . Von
den Rabmenwertbewerben holten sich Funda ein 30 Runden
Punktefahren vor Kilian und Perelaer , während das Runden-
zeitfabren der Frankfurter Siehl mit 12,2 Sek. vor Oesterreich
12,4 gewann.

Möller hat Pech in Belgien
Auf der Winterbahn in Brüssel startete der deutsche Steher¬

meister Möller -Hannover , der den ersten Lauf sicher vor Thollem-
beeck beendete und Weltmeister Paillard im zweiten Lauf um
200 Meter hinter sich ließ. Im Stundenrennen wurde er aber
dann von Defekten heimgesucht und verlor dabei fünf Runden
an den siegreichen Paillard . Im Gesamtergebnis siegte Thollem-
beeck durch seine bessere Gesamtleistung mit 4 Punkten vor Pail¬
lard und Möller.

Amsterdamer Sechstagerennen
Rausch-Hürtgen die Helden der zweiten Nacht

Die zweite Amsterdamer Sechsragenacht gestaltete sich zu ei»
nem Riesenerfolg . Die Halle war bis auf den letzten Platz aus¬
verkauft . Nach der Abendwertung gab es eine fast eineinbalb-
stündige Jagd , in deren Verlauf sich Rausch-Hürtgen mit 2 Run¬
den Vorsprung allein an die Spitze setzten, während die schwäche¬
ren Paare bis auf 14 Runden zurllckliegen. In die Spurts teil¬
ten sich vor allem Gebrüder van Kemven und Pijnenburg . Nach
der 2 Ubr-Wertung gab es noch eine zweite große Jagd . Rausch-
Hürtgen konnten hierbei das Aufschließen von Piet van Kemven-
Pijnenburg nicht verhindern und mußten den Holländern auf¬
grund ihrer höheren Punktzahl die Führung überlassen. Die
zweite deutsche Mannschaft Göbel-Schorn liegt mit 8 Verlustrun¬
den an 9. Stelle.

Deutsche Ski-Meisterschaft 1933
Die Vorbereitungen in Baiersbronn -Freudenstadt

Die Deutsche Ski-Meisterschaft 1933 wird bekanntlich vom 17.
bis 20. Februar in Freudenstadt -Baiersbronn im nördlichem
Schwarzwald ausgetragen . Die Vorbereitungen sind bereits im.
Gange , um eine möglichst günstige Grundlage für die Durchfüh¬
rung der Wettbewerbe zu schaffen. Die Mitteltalschanze zwischen.
Baiersbronn und Rubestein ist umgebaut und ausgebaut worden,
so daß dort jetzt Sprünge von 65 Meter gemacht werden können.
Auch die Ruhesteinschanze ist mit einem Kostenaufwand von 3000-
RM . umgebaut worden, so daß dort bis zu 45 Meter gesprungen
werden kann. Außerdem werden noch die Vergersgrund -Schanze-
in Baiersbronn und die Schwarzwaldschanze in Freudenstadt neu
bergerichtet . Auch die Auswahl des Geländes für die Langläufe
ist schon vorgenommen worden.

Halbzeit keim Mannschaftsringen
Nach den Ergebnissen des Wochenendes liegt Unrertürkbeim in.

den Kämpfen um die Wiirttembergische Meisterschaft im Ringen
mit 4 Punkten Vorsprung an der Spitze, vor Feuerbach und
Münster , die mit gleicher Punktzahl auf dem zweiten Platz lie¬
gen. Die Ergebnisse des Wochenendes waren:

KV. Zuffenhausen — KV. Untertürkbeim 6:14
TuSV . Münster — TB . Cannstatt 9:10
ASV . Feuerbach — 1. SvV . Göppingen 13:5
ASV . Wangen — KV. 95 Stuttgart 1:16.

Kreisliga und A.-Klasse
Geislingen — Königsbronn 4:15 (für Geislingen gewonnen,

weil K. zu spät antrat ) , Kaltental — Plieningen 21:0, Faurn¬
dau 2 — Eislingen 2 9:12, Eislingen 1 — Ebersbach 2 11:7. Un¬
terkochen 1 — Aalen 2 3:12, Münster 2 — Cannstatt 2 5:13.

Das Championat-er Reiter
Das Championat der Reiter holte sich erwartungsgemäß der

Amerikaner Everest Heynes, der in 325 Rennen 61 Mal siegreich
war . und sich vor seinen Konkurrenten einen so großen Vor¬
sprung gesichert barte , daß er nie in Gefahr stand. An zweiter
Stelle rangiert mit 53 Siegen der Lehrling . Starosta . der dem
achtmaligen Champion Oto Schmidr noch um einen Punkt vom.
zweiten Platz verdrängen konnte.

3n wenigen Zeilen. . .
Unentschieden 8:8 endete in München ein Boxkampf zwischem

Süd - und Nordbayern , der zur Ermittlung der bayerischen.
Mannschaft für den Kampf gegen SUdwestdeurschland diente.

Zum Berufssport übergetreten ist der mehrfache deutsche Mei¬
ster im Eiskunstläufen , Maier -Labergo -Miinchen. Der Münchner
wird am Montag nach Amerika fahren , wo er als Schauläufer
und Trainer wirken will.

Ihr 50jährtges Bestehen feierten in diesem Jahre acht deutsche
Rudervereine , darunter auch zwei süddeutsche und zwar der
Schweinfurter RC . Franken und der Frankfurter Ruderclub von.
1882.

Für das „Gemischte System" tritt der Deutsche Fubballverband-
tn der Tschechoslowakei ein, der die Aufhebung der Unterscheidung,
zwischen Berufsspielern und Amaieuren gefordert har.

In Frage gestellt ist die erst im Vorjahre eingeführte inter¬
nationale Alvenmeisterschaft durch die Unsicherheit wegen der
Abhaltung des Klausenpaßrennens , der wichtigsten Prüfung für
diesen Wettbewerb.

Vorbereitungen für die Deutsche Skimeisterschafl. Die Deut¬
schen Skimeisterschasten werden in diesem Winter bekanntlich rm.
nördlichen Schwarzwald, und zwar in den Tagen vom 17. bi«
20. Februar 1933 ausgetragen . Die Mitteltblschanze zwischen.
Baiersbronn und Nutzestem ist umgebaut und ausgebaut wor¬
den, so daß jetzt hier Sprünge von 65 Meter Weite gemacht
werden können Auch die Ruhestein-Schanze ist mit einem Kosten¬
aufwand von 3000 RM . umgebaut worden, so daß dort Sprünge
bis zu 45 Meter möglich werden. Außerdem werden die Berger¬
grund-Schanze in Baiersbronn und die Schwarzwald-Schanze t»
Freudenstadt neu hergerichtet.
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